
225Alte Kirche

Der ursprüngliche lext 1st somıit N1IC derne erweisen (Kap „In pıte of
durch ıne Rückübersetzung 1INS Griechi- egel, Fire an Sword“, Anders
sche gewinnen. amı 1st uch die als Hanson un! als die me1ılsten Dogmen-

geschichten überhaupt bietet über diedes Buchtitels, WeEessCIl Petrus-
en sich handelt, eantwortet Diıie Darstellung der Kontroverse (Towards

Vercellenses sind die Petrusakten C ONtroversYy, Kap 1—5; The mergence
eines Übersetzer-Autors aus dem of Pro-Nicene Theology, Kap 6—10) n1-
Einıige TE späater, wahrscheinlich nach LLaus iıne systematische ekonstruktion
der Eroberung S$panlens durch den slam, ihres Ertrags, ben der „Pro-Nicene Theo-

OgY Drei übergreifende argumentativeoMM' das Manuskript In die Kapitelsbib-
iothek ıIn ercelli, über 1.100 TE „Strategien“ (Kap 11—-13 un! wel TIie-
spater VOo  - deutschen Paläographen un! fenbohrungen Gregor VO.  - yssa un!
Theologen gefunden wurde. Der lext der ugustin (Kap 14-15 tutzen die ese
Ctus Vercellenses el einıge arakte- einer grundlegenden Übereinstimmung
ristiken mıiıt dem der Kirchengeschichte der griechisch- un lateinischsprachigen
des Eusebius, WOZUu z. B die eitonNun nizänischen Theologen 1n Ansatz un!
der unbeschreibbaren aC der Martyrer Duktus ihnrer Trinitätslehre Wollte 111la  —

gehö: Petrus gilt NIC: L1UT als symbo- freilich nach Erklärungen für die spateren
ischesauder Kirche, sondern zugleic. Differenzen zwischen Ööstlicher un wWwWest-
als symbolisches aup der Martyrer. licher Trinitätstheologie suchen, musste

Die VO  - Baldwin VeritTeiene Position, INa  - mıiıt ohl e1n- der beidseitige
die dem bisherigen OoNnsens widerstreitet, Abweichungen ıIn spaterer Zeıt VO  — die-

SC nizänischen ONSsSeNS unterstellen.1st insgesamt plausibel. Seine Dıissertation
darf als wichtiger Beıitrag Z1TE Erforschung Argerlich ist sel summarisch aNngsgC-
der Petrusakten gelten. mer. die hohe Zahl der Druckfehler,

Bonn Heıinz Giesen VO.  - alschen Kapitelangaben 1m OrWO
VIIN) bIis ZUI koniusen Auflistung der
Publikationen des V{£.s selbst (!) 1mM Litera-
turverzeichnis (442)!Lewt. Nicaea and 1ts ‚CGACY. An Ap-

proach Fourth-Century Trinitarıan DIie Darstellung des trinitarischen TE1N-
Theology, Ox{iord, Oxford University tes erfolgt durchgehend auft der Basıs AQuUS$S-

Press, 2004, AXAIV, 475 S Geb., ISBN führlicher Quellenzitate Dass über Spe-
0-19-8575506-6 zialisten hinaus uch Studierende un

(englischsprachige) eser hne Vertraut-
Anderthalb Jahrzehnte, nachdem R1ı- heit mıt den Subtilitäten der trinitätstheo-

ar Hanson „The Search 1(0)8 the Chris- logischen eDatten 1 Blick sind 2 führt
tlan Doctrine OI God“ auf über 4010 Seiten freilich wiederholten pauschalen Ver-
behandelt e. jeg 1U ıne LECUC Dar- welsen aul „TeV1S1ONaTY sholarship“ der
stellung der trinitarischen Diskussion des etzten Jahrzehnte ( anstatt

Jahrhunderts VO:  s Das äaußerlich halb einer intensiven Diskussion miıt der LNECU-
611 Forschung, zumal außerhalb desstarke, inhaltlich ber ebenso gehaltvolle

un! anregende Buch VO  - Lewi1s NT Pnı anglophonen Sprachraumes: So wird die
A.) erwelst sich in vielem Hanson VCI- Debatte über den Begriff „Neunizänıis-
pflichtet, geht ber in TeI Punkten über MUS (mit ausführlicher Begründung VCI-
dessen Ansatz hinaus: Methodisch werden treten VO  - Brennecke un! Markschies,
N1IC| die klassischen häresiologischen verschiedentlich T1IMsSIE VO  — Studer) als

Ausläu{ier der Harnack’schen Unterschei-Eingru plerungen wiederholt, ingegen
VEISUC die streiıtenden ersonen un dung VO  - athanasianischer un! kappado-
Gruppen anhand VO  — vlier „trajectories“ zischer Trinitätstheologie abgetan
(41) klassifizieren. ACNALIC: endet der Die ja tatsächlich bestehenden histor1-
trınıtarische Streit nicht mıiıt dem Konzil schen un systematischen Unterschiede
VO  F Konstantinopel 381, vielmehr wird zwischen beiden Ansätzen un: den ihnen
die fortdauernde Auseinandersetzung Grunde liegenden polemischen Zielset-
mıit homöischer eologie ım lateinischen ZUNSCH werden mıiıt dem Begriff einer
Bereich immerhin kursorisch 260-2677) „pro-Nicene theology freilich UNaNSC-
SOWle 1m Blick auf Augustins nıtäts- LNECSSCI1 nivelliert. Dass mıit diesem Be-
lehre ausfiührlich 364-383) behandelt grl „theologies recognized orthodox
Systematisch-theologisch au die historische Dy the Council of Constantinople“ (239)
Analyse schließlich 1n ine Kritik CH* gemeint sind, unstrittig se1Nn. Wenn

Athanaslus, Hilarıus VO  - Poitlers der Ma-wärtiger Trinitätstheologie us, die
bleibende Bedeutung des altkirchlichen MUS Victorinus als „theologians who SCCIIH
trinitarischen Dogmas, der 1 be the direct PTECUrSOIS of the ater
entstandenen theologischen Reflexions- O:  OdOXY but whose theology T1
kultur, den Bedingungen der Mo- (0)8 ol 1t In SOINEC respects” eingestuft



336 Literarische Berichte un Anzeigen

werden ebd.), klingt das verdächtig nach ber der konstruktive Z aufi Nızaa
dem KOonzept einer Dogmenentwicklung, als Orientierungspunkt diente 125K)
das allerdings notwendige Bedingung der

Athanasius Inıtlatıve se1it den er Jah-
DIies geschah dann bekanntlich auft

systematischen Rekonstruktion „proni1zä-
nischer“ Theologie (und amı uch des {CI1 In quası kanonischer orm erstmals
spruchs, ass diese Theologie noch für 1mM TOMUS ad Antıiochenos VO  } 362 (vgl
die gegenwartige Reflexion ma{fsgeblich 171—-177), ass Jetz' VO  3 einer sich
se1in mOÖöge 1st. herausbildenden „Pro-Nicene Theology“

Eiıinen Zugewinn Klarheit bietet die spricht. Im Zentrum dieses Prozesses ste.
Klassihnzierung der trinitätstheologischen Basıilius VO  - Gaesarea, der entsprechend
ptionen VOL un! nach Nızaa ÜUrC jer ausführlich behandelt wird (Kap 8) wäh-
„trajectorlies” („Entwicklungslinien“). rend das Konzil VO Konstantinopel 381
unterscheidet €l „Theologians O1 the vergleichsweise geringen Raum ean-
Irue Wisdom“ Alexander VO  . Ale- sprucht 253-260). amasus wird als Be1l-
xandrien, Athanasıus a „Theologians spiel zıtlert, „NOW estern pro-Nicene
O1 the ‚One Unbegotten”“ (52; die Euse- theologians could rely elr OW. TAdı-
blaner), „Theologians of the Undivided tional ngures, such Tertullian an NO-
Onad“ VOI em Markell VO An- vatlan, but under influence Irom eastern
kyra SOWI1E „Western Anti-Adoptianism: eology V1la such Ngures Hilary an

Son Born ıthout Diıvısıon“ (70  — Dass FEusebius of ercelli (201) DIie olgende
Miınlatur Ambrosius 261-265) lässtder Westen hiler seine eigene Traditions-

linie zugewilesen erhält, steht allerdings In gerade diese omplexen Interdependen-
pannung der Recht! verschie- ZC  — leider weitgehend offen. A zeichnet
dentlich geäulserten Meinung AS! n  as die Entwicklung der pronizänischen

es 15 far LOO clumsy tool ol AaNla- Theologie insgesamt als Konvergenzbe-
ysis for almost anything 1ın the fourth WECBUNg zwischen den ben kurz be-

schriebenen Entwicklungslinien hin e1-century“ (123 0.) verzichtet das
NneT einheitlichen trinitarischen Gramma-raul, Begriffe WI1e QVOLA un UNOOTAOLG als

Kennzeichen verwenden, und zeichnet tik: „BYy [OCUusing the chared logic f
her Argumentationstypen nach, die nicht beliei running between these trajectorIies,
mi1t kirchenpolitischen Positionierungen the CINETSENCE of pro-Nicene orthodoxy

identifizieren Sind (SO stellt die theo- Iso functioned d$S continual persuasion
ach trajectory seek CONVEISCHNCElogischen Unterschiede zwischen Athana-

S1US un Markell heraus, die Z B auft der wiıith the others“ (435)
Synode VO.  - Rom 341 elıte eıte agle- Der systematische Teil nımmt den KEr-
TeIN konnten). Zu Recht wird betont, ass trag des trinitarischen treıts er N1IC
sich diese viıer „trajectories“* N1IC VO. VOI - L11UTr als rage der Lehrbi.  ung In den
neherein In OdOoxXxe  4 un „häretische“ Blick, sondern entwirtit das Bild einer
Theologien aufteilen lassen, führte doch theologischen Kultur“, der eın spezifl-
TSLT die Diskussion darüber KtI1- sches Verhaltensmuste entspricht: i 1N-
terıen echten un! alschen Glaubens, (das vestigating pro-Nicene eOlogy aIcC
mıt ber uch ZUrT Entwicklung deklarato- watching ıterate Christians articulate the
rischer Glaubensformeln un! eines uto- ideas anı practices that thev think LOgeE -
riıtätsbeweises durch den Rekurs auf 110O1- ther shape an constitute approprlate
matıve ater SOWI1E einem TYıstlan habhıtus Considering pro-Nicene
Verantwortungsbewusstsein der 1sSsChOie eology fifrom this perspective elps
für die Wahrung der Rechtgläubigkeit SCC how 1ts evolution involved NOTL simply
78—-84 In Nızaa WarTr 1NO 3725 noch nlie- the evolution of disconnected ideas, but
mand der Meinung, eın universales Be- the evelopment f interrelated CONCCD-
kenntnis formuliert aDbDen, das lokale t107S of the Christian habitus ol the
Partikularbekenntnisse obsolet machen Christian imaginative un1ıverse an of

collection of intellectua practices SCCI1 aswürde (88  — Das gilt uch für die Konsis-
tenz der unmittelbar darauft folgenden IT1 cCONSoNan with that habitus“ (272) Theo-
terpretationen des Nizanums: „Original logie wird amı eingebettet In Lebens-
Nicene eology Wäas$s {luid an diverse vollzüge, In denen sich TST die Relevanz
phenomenon“ (99  — den Anschein der spekulativer Erkenntnis erweist, die ber
Einheitlichkeit SC )EST. Athanasius aul wiederum angewlesen sind aufi eın VCI-

jeites Verständnis der inhärenten Parado-dem Weg einer negatiıven Integration,
1en des christlichen Glaubensdurch Subsummierung er seiner

Gegner unter der Bezeichnung „Arıaner“, amı sind TE „Strategien“ benannt,
unabhängig VO  > deren tatsächlicher Hal- die für „pronizänische“ Theologien grund-
tung Arıus (107) och das Serdicense legend sind. a) Von „divine simplicity“
VO. 342/43 illustriert, ass VOTI em der kann aufgrun der kategorialen Dilffierenz
Widerspruch ZU. „Arianısmus”“, nicht zwischen chöpfer un! Schöpfung 1L1UI ıIn
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analoger Weılse gesprochen werden nischen atrıstl. äahnlich Rene
2871 diese Grundunterscheidung prag Barnes vertntt, vgl VIIf.) erstmals In
uch die Reflexion über die EICNUT- 1Ne umfassende Darstellung der DOog-
sprünglichkeit VO Wesen und Personen mengeschichte des ahrhunderts Mit
Gottes (294) WOZUu die ede VO.  — PPpTO- der konsequent dogmengeschichtlichen
prlatiıonen 1en „The unıtary divine al- Einordnung ugustins seın Buch
rıbDutes AaTIcC NOT predicated OI divine zweilellos einen gegenüber Hanson (und
ture somehow pr10r the PCISOIS, rather uch egenüber den Entwürien VO  n Rıt-
the divine attrıbutes dIC predicated ol L(eT; Beyschlag un Bienert un
nature constituted DYy the ree PECISON}NS wichtigen Akzent. Be1l er ustiımmung
existing In mode f un1ıon beyond UT se1 allerdings die nach einem mOg-
comprehension“ (299) D) Christologisch lichen Differenzpotenzial der Theologie
wird rlösung als el  abDe Christus (bei Augustins egenüber den Kappadoziern
Gregor VO  - als „Theosis“) gefasst notlert Dıe VO  - se1t langem schon
Identität wird damit erifahren als Partızı- gekündigte Monographie Augustins
pation der Wirklichkeit Gottes 307[{.; Trinitätslehre, IUr die das vorliegende
311), wolür die erfahrbare Welt semilot1- Buch die un  107 der Prolegomena e1InN-
sche Funktion einnNımMmMt (520) C) Daraus nehmen soll (VI wird hoffentlic der
ergibt sich ıne „dual-Iocus anthropo- (Ort se1n, dem solche weiterführenden
OgY „Pronizäische“ eologie bearbeitet Fragen aufgegriffen werden. Bis dahin
das „unheilige“ Denken un: Tun des und darüber hinaus darif jedenfalls die
Menschen miıt einer Reflexion darüber, Diskussion über A.Ss „Approac
„how human beings chould POSSCSS fTra1- Fourth-Century Triniıtarlan Theology“
ned soul that anımates the body an! at- mıt Spannung TWartiet werden un
en! eır ]Jo1n TEAOC ın the divine WEn Patristik un Systematische Theolo-

through contemplation f gıe ın eın vertieftes espräac über die
(326 „Spiritua: an gro In Bedeutung der altkirchlichen Dogmen
COrreCT Octirına belielf“ (328) gehen €l TÜr heutige theologische Urteilsbildung
and In and, In kontemplativer eintraten, sollte das Iür keine eıte VO  -
Weise 1NSIC In die Paradoxa des Jau- Schaden se1N.
enNns erlangen (vgl 335) „Purification“ eNnNda etfer Gemeinhardt
1st er das entscheidende Stichwort des
SaNzZCIH Prozesses, resultierend In ö  IC
1655 of and attention the mYysterl1ous- aSs culturel des 'nes occıdentals. De la Pre-
11655 ol the divine existence, the 9Ia- histoire la in oyen Age, Paris,
ClousSNESS OJ selfi-revelation and Picard, 2004, 440 S 298 Karten, E
drawing of humanity into the divine ife Ulustrationen, Geb., 2A0 -L0/2 208
(342)

Das nizänische trinitarische ogma 1n Vom Genter See bis ZUrLr Cote d’Azur,
dieser Weise In den Blick nehmen CI- VO  — der RhO bis A{ and der Poebene,
öflfnet In der Tat LNECUEC Perspektiven für die diesen Raum, der VO  w NnNaturlichen un
Einbettung der trinitätstheologischen Re- politischen TENzenNn gleich menNnrTrIiaCc ZCI-
flexion In den Kontext VO  - römmigkeit schnitten wird, In einem as als Ganzen
und biblischer Exegese. Die beiden Kapitel In den Blick nehmen, das mag aul AN-
über Gregor VO  P Vssa un ugustin hieb erstaunen och Was als getirennte
(Kap welsen TEUNC darauf hin, Landstriche erscheinen INa$s, Wal längst
ass die Auswahl der beschriebenen VOI dem Bau der ogrolsen Eisenbahntras-
Sinne „pronizänischen“ Autoren urch- SCHE; Passstraßen un! Tunnels eın UNSC-
dus begrenzt 1st en den beiden Ge- me1n transitorisches Gebiet ährend die
Nannten en noch Basilius un! Gregor politischen Grenzen heute weitgehend
VO.  . ayıanız häufiger rwähnung, deut- den natürlichen folgen, etablierten sich
ich seltener bereits Didymus VO  - Ale- 1Im Raum, den dieser as erfiasst, 1Im
xandrien, Hilarius VO  - Poitlers und Eaut der Geschichte immer wieder das
rOS1us VO.  3 Mailand Dıe nach Konstantı- Ganze übergreifende Territorien: die TrO-
nope. weiter 1mM Gang benNindliche Be- mischen Alpenprovinzen, die Reiche BUur-
kenntnisauslegung oMmMm lediglich mit gunds, schließlich Savoyen. Fuür die rOml-
RuüQns Kommentar ZU. Apostolicum ZUrLr sche Germanienpoliti un! die Italienpo-
Sprache litik der karolingischen WI1E ottonischen

Kalser WarTr der Raum dieses as entralIn der beschriebenen, stark Systema-
Allein das schon würde das Unternehmentisch-theologisch orlentierten Weise 1N-

tegriert seine schon verschiedentlich rechtfertigen, welches VO.  - der Historike-
vorgeiragene Sichtweise VO:  . Gregor VO  — Mn un Archäologin Colette Jourdain-An-
yssa un ugustin als nizänischen nequın (Universita Grenoble I1) un! der
„Normautoren“ (die In der angloamerika- Geographin Maryvonne Le Berre Univer-


